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Kriminalität: Aufklärungsquote in
Stuttgart 63 %
Robert Gunderlach

Im Jahr 2000 wurden in der Landes-
hauptstadt Stuttgart insgesamt 
53 077 Straftaten beziehungsweise
9113 Straftaten pro 100 000 Ein-
wohner bekannt und 23 241 Tatver-
dächtige ermittelt. 45 Prozent der
Tatverdächtigen hatten keinen deut-
schen Pass. Die Täter können aller-
dings von außerhalb kommen. Tatort
muss nicht gleich Wohnort sein.

Im Jahr 2000 wurden 33 315
Straftaten auch wieder aufgeklärt.
Das Thema Sicherheit ist in der Lan-
deshauptstadt Stuttgart ganz groß
geschrieben, denn im Vergleich der
Kriminalitätsaufklärungsquoten der
15 größten Städte liegt Stuttgart mit
63 Prozent, nach Nürnberg mit 64
Prozent, an zweiter Stelle, noch vor
der bayerischen Landeshauptstadt
München mit einer Aufklärungsquo-
te von 58 Prozent. So gesehen ist die
kommunale Sicherheit in Stuttgart
2000 ein großer Erfolg gewesen.

Per Gemeinderatsbeschluss VA
12/2000 soll der Ausbau des Kom-
munalen Informationssystems der
Landeshauptstadt Stuttgart KOMU-
NIS weiter vorangetrieben werden.
Nach Lösung konzeptioneller und
technischer Fragestellungen fiel das
Augenmerk auf den Ausbau inhaltli-
cher und nutzerorientierter Aspekte.
Dazu wurde das Infomationsangebot
um ein weiteres Fach erweitert, in
das sämtliche Publikationen des Sta-
tistischen Amts seit 1995 gestellt
sind. Es handelt sich um derzeit weit
über 300 Einzelartikel und Monogra-
phien des Periodikums „Statistik und
Informationsmanagement“.

Den Nutzern von KOMUNIS, insbe-
sondere den Entscheidungsträgern in
Politik und Verwaltung, stehen somit
neben statistischen Daten in Form
von Tabellen, Diagrammen und geo-
grafisch-thematische Karten jetzt

auch die Publikationen des Statisti-
schen Amtes als Informationsquelle
online zur Verfügung. Dieses digitale
Archiv der Veröffentlichungen des
Statistischen Amtes reicht bis zu den
Ausgaben der Monatshefte und The-
menhefte von 1995 zurück und wird
in Zukunft parallel zur Printausgabe
erweitert. Damit erschließt sich dem
Nutzer in Fach H ein großer Fundus
an statistischen Analysen und Hinter-
grundinformationen.

Die über die Jahre hinweg in unter-
schiedlichen Dateiformaten vorlie-
genden Aufsätze wurden in PDF-Da-
teien umgewandelt. PDF-Dateien
sind webfähig, d. h. sie können in
diesem standardisierten Format ohne
Zusatzaufwand und -kosten auch in
einer Internetapplikation gelesen
werden.

Weil von manchen Publikationen nur
die Printausgaben vorlagen, mussten
diese Artikel gescannt und anschlie-
ßend ebenfalls ins PDF-Format trans-
formiert werden. Der positive Effekt
dieses Vorgehens liegt darin, dass
bereits vergriffene Exemplare nun
wieder verfügbar und sogar elektro-
nisch abrufbar sind.

Die Vorraussetzung für eine rasche
und gezielte Recherche nach Publi-
kationen wurde geschaffen, indem
man zusätzlich zur Eingliederung in
den KOMUNIS-Fachthesaurus die Ar-
tikel und Monographien verschlag-
wortete. Die Umsetzung in KOMU-
NIS zeigt sich in einer Ergänzung der
Suchmaske (vgl. Abbildung 1). In ihr
kann über eine Drop-Down-Liste der
aktuelle Stand des Schlagwortkata-
logs eingesehen werden.

In Abbildung 2 findet sich eine Über-
sicht der momentan zur Verfügung
stehenden Dokumente. 
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Veröffentlichungen des Statisti-
schen Amtes jetzt in KOMUNIS
Petra Reichle, Wolfgang Renner
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Quelle: Angaben der jeweiligen Landeskriminalämter
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Abbildung: Aufklärungsquote in ausgewählten Großstädten 1992, 1996 und 2000              




